
Appenzellerverein Bern (noch provisorisch: an der HV 2013 zu genehmigen) 
 
 
Protokoll 98. Hauptversammlung 
vom 22.01.2012, 17.05 bis 19.45 Uhr im Kirchgemeindesaal Marienkirche, Bern 
 
Leitung: Göpf Berweger (Tagespräsident) 
 
Anwesend: 63 Anwesende, davon 59 stimmberechtigt und 4 Gäste 
 
Traktanden gemäss Statuten, sowie zwei Extra-Traktanden (Trakt. 6 + 7) 

 
1. Begrüssung  

Göpf Berweger begrüsst alle Anwesenden, insbesondere die anwesenden Ehrenmitglieder Otto 
Kellenberger + Ruedi Signer. 
In einer Schweigeminute wird den im vergangenen Jahr verstorbenen Mitgliedern gedacht: Pius 
Breu, Käthi Blank, Klara Vuille, Marie-Louisa Rüegg 

 Ausfüllen der Präsenzliste und Bestimmung der Stimmenzähler:  
 Hanspeter Meier und Laurent Gobat 
 
 Entschuldigt für die HV haben sich 4 Mitglieder. 

 
Anschliessend gemeinsam gesungenes Landsgemeindelied. 
 

2. Protokoll der 97. Hauptversammlung vom 23.01.2011 
Das Protokoll liegt auf allen Tischen zur Einsicht auf und wird einstimmig genehmigt. 
 

3. Jahresberichte 2011 
Otto Kellenberger berichtet wiederum allerlei aus den beiden Halbkantonen.  
 
Louisa Peterer erzählte von den Aktivitäten im Vereinsjahr.  
Mutationen: 2 Neumitglieder, 5 Austritte, 4 Personen verstorben. Total 189 Mitglieder per Ende 
2011. 
 
Göpf fasst den von Albert Koller verfassten Bericht für das Chörli zusammen. 15 Männer und 5 
Frauen (inkl. Dirigentin) singen mit, Altersdurchschnitt 55 Jahre. Ein Dank geht an Albert als 
Tätschmeister und Dorli Lötscher als Dirigentin. 
 
Vereins-Blättli: Göpf Berweger hat sich mit viel Engagement um 4 Ausgaben im 2011 gekümmert. 
Meta + Fritz Willen besorgten wieder Druck und Versand. Vielen Dank allen Beteiligten! 
 
Alle Jahresberichte werden mit Applaus verdankt. 
 

4. Jahresrechnung 2011 / Revisorenbericht 
Die Rechnung liegt auf den Tischen auf. Kassierin Marianne Koller erläutert kurz, wie sich der 
Abschluss zusammen setzt. Die Summe freiwilliger Beiträge liegt erfreulicherweise über dem vor 
einem Jahr bewusst tief gehaltenen Budgetbetrag. Gesamthaft resultiert ein Verlust von Fr. 
2‘170.40. Vereinsvermögen per Ende 2011 = Fr. 18‘505.50 
Christian Lauchenauer verliest den Revisorenbericht und empfiehlt Annahme der Rechnung. Diese 
wird einstimmig genehmigt und die Arbeit von Marianne Koller wie auch der Revisoren verdankt. 

  
 Das Chörli erfreut uns mit dem Lied: „Appezöller wömmer blibe“. 
 
5. Ehrungen 

• Zu Ehrenmitgliedern werden vorgeschlagen und ernannt: Hans Altherr (Ständeratspräsident), 
Dorli Lötscher (25 Jahre Vereinsmitglied und langjährige Dirigentin), Meta + Fritz Willen 
(langjährige intensive Mitarbeit in verschiedenen Sparten). 

 Alle vier werden einstimmig und mit Applaus gewählt. 
 Fritz Willen dankt vor versammelter „Gemeinde“ und erklärt: „Für mich ist der AVB eine 
 Erfolgsgeschichte“. 



• Neue Freimitglieder: Josy Motzer und Pius Breu 
• Neue Veteranen: Vreni Lauchenauer, Arnold Knechtle, André Wyss, Werner Zigerlig  
• 8 Sängerinnen und Sänger erhalten für ganz oder fast lückenlosen Probenbesuch ein 

Fleissgläsli: Göpf Berweger, Peter Grubenmann, Ruedi Haltiner, Albert Koller, Hildegard Koller, 
Chläus Manser, Migg Peterer, Ruedi Signer 

 
Das Chörli singt einen Naturjodel und das Lied „Wer all echli hüseled“. 
 

6. Ausserordentliches Traktandum: Wie weiter mit dem AVB? 
In einem Jahr ist die Umwandlung des Vereins geplant. Ein Statutenvorschlag wurde deshalb 
ausgearbeitet. Der Entwurf liegt auf den Tischen auf und wurde mit dem letzten Blättli zugestellt. 
Schritt um Schritt wurden die Inhalte der neuen Statuten geklärt. Ziel ist es, die Statuten bis zur 
nächsten HV fertig zu verfassen, damit endgültig darüber abgestimmt werden kann.  
Es erfolgen keine Wortmeldungen, die eine Ablehnung fordern, d.h. die Versammlung ist bereit, 
auf die Statutenvorschläge einzugehen. 
 
Artikel 2, Zweck: 
Frage von Otto Kellenberger: gibt es keinen Konflikt mit dem St. Gallerverein, wenn wir unser 
Gebiet auf das Toggenburg ausweiten? → Ausweitung nur auf Säntisgebiet bezogen, welches 
dieselbe Art von Kultur pflegt. Doppelspurigkeiten sind ev. möglich, sollten aber kein Problem sein. 
 
Votum von Esther Schiess: Oberes Toggenburg fühlt sich Appenzell von der Kultur her viel näher 
als St. Gallen. Sie begrüsst die Ausweitung. 
 
Artikel 3, Mitglieder / Aktivmitglieder / Ehren- und Freimitglieder 
Antrag von Fritz Willen: bisher wurde Freimitglied, wer 80 Jahre alt und 30 Jahre Vereinsmitglied 
war. Personen in diesem Alter können nicht mehr aktiv mitmachen. Er plädiert dafür, dass die 
bisherige Praxis und Formulierung beibehalten wird. 
Abstimmung:  
Statutenvorschlag neu:  43 Stimmen dafür, 2 Enthaltungen 
alte, d.h. bisherige Form: 12 Stimmen dafür, 2 Enthaltungen 
 
Artikel 4, Aufnahme, Austritt und Ausschluss 
keine Wortmeldung 
 
Artikel 5, Gönner 
keine Wortmeldung 
 
Artikel 6, Organe, Hauptversammlung, Vorstand, Revisoren, a.o. HV 
Frage von Hans Brunner: Soll „Präsident“ nicht einfach weggelassen werden? Der/ein Verein 
funktioniert trotzdem. → Rechtlich wird das neue Gebilde nach wie vor ein Verein sein. Das ZGB 
sieht für einen Verein einen Präsident vor, allerdings kann man in der Praxis ohne Präsident leben. 
Für Effizienz und Kommerzialität kann es jedoch gut sein, einen Präsident zu haben. 
 
Artikel 7, Finanzielles, Einnahmen, Entschädigungen 
keine Wortmeldung 
 
Artikel 9 
keine Wortmeldung 
 
Artikel 10 
keine Wortmeldung 
 
Artikel 11, Inkrafttreten der Statuten 
keine Wortmeldung 
 
56 stimmen dafür (bei 3 Enthaltungen), dass der Statutenentwurf endgültig ausgearbeitet und an 
der HV 2013 zur Abstimmung gebracht wird. 
 
Zukünftiger Name der Organisation: Es liegen 4 Varianten vor 
Konsultativabstimmung mittels Strichliste über die Richtung der Namensfrage.  
 



Frage von Meta Willen: Bleiben wir trotzdem Mitglieder der Appenzellervereine CH? → Ist 
momentan noch nicht klar, muss abgeklärt werden. 
 
Erika Bissegger dankt Göpf Berweger und Albert Koller für den immensen Einsatz zugunsten der 
neuen Statuten. Beide erhalten nebst Applaus auch noch ein Geschenk. 
 
Pause 
 

7. Ausserordentliches Traktandum: Vereinsjubiläum 2013 
Albert Koller, Präsident des OK‘s, orientiert: 5 Personen im OK, Sekretariat Erika Bissegger, PR 
Christian Lauchenauer, Infrastruktur Paul Knöpfel, Finanzchef Bernhard Reichen aus Spiez, 
Vorsitz Albert Koller.  
7‘000.-- wurden vor einem Jahr von der HV gesprochen. Es sind 4 Anlässe vorgesehen, zwei davon 
intern in „geschlossener“ Gesellschaft (Jubiläums-HV, Jahresabschlussfeier), zwei gemeinsam für 
Vereinsmitglieder und die breite Oeffentlichkeit (Unterhaltungsabend, Kultureller Anlass). 
Mitglieder sollen sowohl finanziell als auch generell im 2013 möglichst profitieren können vom 
Verein und den Anlässen. 
Im kommenden Jahr sind die beiden Appenzell seit 500 Jahren im Stand der Eidgenossenschaft. 
Aus diesem Grund finden verschiedenste Jubiläumsfeierlichkeiten im Appenzellerland statt. Berner 
Appenzeller sollen ev. in irgendeiner Form daran teilnehmen können. 
 
Trudi Mani meint, man hätte Göpf Berweger ins OK aufnehmen sollen. → Er hat Anfrage 
abgelehnt. 
 

8. Jahresprogramm 2012 / 2013 
Das Programm liegt zur Einsicht auf den Tischen. Anlässe im gewohnten Rahmen. Statt dem 
kulturellen Abend gibt es turnusgemäss einen Parlamentarierabend.  
Abstimmung über das Programm: einstimmige Annahme 
 

9. Budget 2012 
Dieses sieht einen Verlust von Fr. 5‘000.-- vor, plus Fr. 7‘000.-- für das Jubiläumsjahr 2013, 
gesamthaft also ein budgetierter Verlust von Fr. 12‘000.-- 
Das Budget wird einstimmig genehmigt. 
 

10. Festsetzen des Jahresbeitrags 
Der Vorstand schlägt vor, den JB nochmals auf der bisherigen Höhe von Fr. 25.-- pro Jahr zu 
belassen. Wenn jemand freiwillig mehr zahlen möchte, ist dies natürlich sehr willkommen. 
Dieser Antrag wird einstimmig genehmigt. 
 

11. Wahlen 
Keine Demissionen. Der Vorstand wird en globo mit Applaus wiedergewählt. Es sind dies: Göpf 
Berweger, Erika Bissegger, Annemarie Häring, Marianne Koller, Louisa Peterer.  

 
Als Rechnungsrevisoren werden mit Applaus bestätigt: Paul Knöpfel und Christian Lauchenauer. 
Ersatz: Albert Koller 
 

12. Wünsche / Anregungen 
- HV nicht um 17 Uhr beginnen, sondern früher. 
- HV nicht am Sonntag, sondern am Samstag durchführen. 
Die Anregungen werden aufgenommen, aber nicht mehr ausdiskutiert. 
 

13. Verschiedenes 
Otto Kellenberger dankt dem Vorstand und dem Chörli ganz herzlich für die grosse Arbeit, die sie 
geleistet haben. 

 
 

Bevor es zum obligaten HV-Schmaus, nämlich Südwööscht ond Hädepfelsalot geht, singen Chörli und 
Versammlungsteilnehmer gemeinsam das Lied „Min Schatz ischt ke Zocker“. 

 
 
 

Oberwangen, 26. Januar 2012   Marianne Koller 


